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216 Rezensionen und Nachrichten

uch WA4ren mehrere Kirchen durch Niederlegung einer Reihe VO  a} (ze-
bäuden VOL den Mauern schwer geschädigt worden. Da unternahm es
Urdemann mi1t YTOSSCH eschick un nıcht mınder ST OÖSSCI Sachkennt-
nNI1S, dem Kölner Hat und der SAaNZCEN 1ın orm e1INeESs unglerten
laloges zwıschen Dechant, Bürgermeister un Stadtschreiber das rechts-
widrige Verhalten der städtischen Verwaltung © den Klerus ach-
drücklich VOL ugen führen. Ks WalL eine für den RHat höchst
bequeme Anklageschrift, dıe nicht ohne günstige irkung TÜr dıie
Kölner (+eistlichkeıt 1e Der Haft konnte S1e nıcht widerlegen,
uchte das ärgerliche Objekt Mn Beschlagnahme AUS der Welt
schaffen und strengte Herausgeber W1e Drucker einen Prozess
A,  5 den aretzky des welteren schildert.

Von 31-58 1bt eiıne HKHülle => urkundlichen Belegen, von

5991 eıinen VOLN Dr Mergentheim nach der ]uristischen Seite Heissig
kommentlerten TUCK des Dialogus, VON D  A 2 eine facsımılıerte
Wiedergabe des erstien Druckes nıt ypen des 1KOlaus (ötz VO  S

Schlettstadt
In der prächtigen Ausstattung des Buches scheıint mM1r insofern

eIwas D 1el gyeschehen, als ach dem vorhergehenden kommentierten
Neudruck das Facsimile eiINner Seite yYenugt

Schäfer.
Dr Joseph Sschm!  In Die geschichtsphilosophische und kirchenpo-

Iıtısche Weltanschauung ()ttos VbDON FTeising. Grauert, Studien nd
Darstellungen AUS en (zebiete der (reschichte., B  4 U © Te@e1l-
burg, Herder. 1906 XN 168

Dem Leser W1e dem Beurteller dieses Buches mMuUusSsSien eigentlich die
beıiden (3eschichtswerke Ottos VO  e Freising, OChronicon un (resta, SOM
wärtig Sse1In W1e W. em Spezlalisten ber dıie Geschichtsquellen des
Mittelalters oder dıe kirchenpolitischen Kämpfe 1mM 1 ahrhundert
ber auch sıch SaNZ entlegene und 1e]1 ]Jüngere Arbeıitsfelder g’ -
W3a hat, fühlt sıch aufs angenehmste ın Forschungsgebiete Zzurück-
9 die Cn firüher Hand VON Wattenbach, (xl1esebrecht, Gfrörer,
Raumer U, A durchwanderte. Im einzelnen erlaubt der hıer Z

Verfügung SsSteNeNde aıım nıcht, dıe sehr gehaltreiche chrıiıft Schmid-
lıns analysıeren: 1000288l WwWIrd sıch aber nıicht enttäuscht finden, WEeNN

11a VO  S INr eiINe allseitige un: wohlgeordnete Belehrung ber das DOop-
pe  € TWAartet, das der 1G ankündiet. Denn VO Augustinus
&. dem chöpfer und Meıster geschichtsphilosophischer Betrachtung,
bıs Ottos Zeitgenossen (+erhoh VO  —_ keichersberg ist eiıne Kıchtung
nd Tein namhafter Schriftsteller. die für den einen oder andern (+e
genstand ÖN Bedeutung sind, übergangen Oder ungewürdigt geblieben.
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Den Kern aber bildet überall tto selbhst der als Denker W IC a ls Po-
litiker, q 1s (+eschichtschreiber WIC q IS taatsmann mi1% Krfolg SC
den Vorwurf angelnder Folgerichtigkeit ’un Beständirekeit verteldigt
wIird Namentlich fur die kirchenpolitische Seite cheıint ULDUS dieser ach-
W EeIS sehr bedeutsam, weiıl sıch Ottos Grundsätze) hler, 6S sıch Un

selhbsterlebte oder frischester Erinnerune schwebende Kreignisse han-
©  E, WwWell selbständiger entwıecekeln konnten, qa [Is den geschichtsphi-
losophischen Betrachtungen über die Aufeinanderfolge der Weltreiche,
über den (+o0ttes- un Weltstaat u. W.y bel denen Cn doch sehr durch den
niedrigen Stand der mittelalterlichen Quellenkritik beeinfÄusst W AalrLr. In
der kirchenpolitischen Haltung 1U macht es dem Bischof VON Hreising
alle KEıhre, ass sich, wiesjSchmidlin nachweilst, VO  — Standpunkte

überzeugten, O ev'elsterten (Jregyorlaners dem die Eirhö-
hung SEC1INeEeLr Kırche e1Ne€e LebensfifrayXe 1S%E weder durch dıe nahen Be-
ziehungen der Verwandtschaft un Freundschaft M1 den Herrscher-
häusern der Franken un Staufer, OCn auf der andern Seite UuUr®e sS611]

()isterzienser (+elübde abbrıiıngyen 1eSS, das iıhn ach dem Vorcvancge des
Bernhard N: anderer Mönche leicht hätte veranlassen können, die

Rückkehr der Kirche der früheren Armut und Niedriekeit er
geistigen Machtentfaltung, befürworten el scechützen ihn VOT

jeder Kinseltigkeit oder leidenschaftlichen Parteinahme die edlien Kigen-
schaften SC1INEeLr eistie hochstehenden, reifen und denkfesten Persönlichkeit.

)Iie Darstellung, urchweg blühend un siıcCher einherschreıitend
WITd zuweılen dunkel und überschwenglıch namentlich NVeNnNn der
Verf Se1INeTr Neigyunege remdwörtern dıe Zügel schlessen ässt in
den Belegen, sowohl AUS den Schriften ()ttos un: SeCeC1N€EN Vorgänger,
W1e AUS der gedruckten Litteratur, 1sSE en erlaubten Anfiforderungen
reichlich (;enürge geschehen doch haben Schmidlın WIC frühere die den-
sgelben (+evenstand behandeln bel Beurteilung® des AuzX&ustin wohl
ausschliesslich dıe „Civltas Del** Grunde cvrelecot NESaOT. WITL

(S (0), AucXustin nde den (3rund der (Grösse TOMS der Sselbst-
lıebe Ruhmbevwierde und Herrschsucht der Römer während doch Augustin
anderwärts, GT VO  S Verdienst nd Na handelt die Grösse
OMS alg zeitlichen Lohn für manche bürgerlichen ugenden der Römer
ansıeht AUT 128 cheınt Schmidlın Ottos Ma &C
tto und Heinrich LLL ihrer ingrıffe die Nachfolge der

Päpste nıcht billıgen; aher dass Pa die AD und Kinsetzung der

Päpste durch Heinrich ME „damals immerhin geboten nd segensreich
War‘®*, WIC Schmidlin me1lnt, annn och niıcht ohne 611 ernstliches rage-
zeichen gelassen werden. Die Herrschergaben Trajans fanden N1C

durch antie ihre Verherrlichung auf christlicher Seite (S 56), ondern
chon durch aps Gregor Gr dessen Biographen ©  Q  — das Unegzlaub
lıche erzählen, er-habe durch SC1IH diesen alser AUuS der Hölle
befreit Das Wort anbeten 1St auf 116 und 157 endungen S©
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braucht, die bei „adorare“ zul seremaässıg sind, keineswegs aber e1 un
deutschen Worte

Aenliche kleinere Anstösse werden wohl auch andern Lesern be-
TKEYNEN; aber das Gesamturteil wird ohne Frage bel allen dahin gehen,

3C
ass Schmidlins Buch eine KAaNZ vortreflliche, Aaus voller Beherrschungdes Stoffes hervorgewachsene Arbeit, eiIn WIr  1C geistvoller Beitrag
ZUur mittelalterlichen (reistesgeschichte ist.
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